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^Romansliorn : Gesamtansicht. Fliegeraufnahme aus 300 m Höhe.

Romanshorn.
Ein ostschweizerischer Verkehrsort.

(Sitte ebenfo eigenartige roie bemertensroerte ©ntroid»
lung bat bei* oftidjtoexgertFdje Sertebrsort fRomansborn
burdjgemacbt. Son einer alemannifcben fooffieblung auf bem
,,£>orn" am Sobenfee, bie uns aus bem Sabre 779 urtunb»
lid) betanut ift, ausgebenb, fattt man |d)leppenben Schrittes
burd) ein 3abrtaufenb. 9Im Einfang bes oorigen 3abr=
bunberts mar 9?omansborn nod) immer ein gffcberborf mit
menigen bunbert ©inroobnern; aber ber ©üteroertebr mit
Segelfdjiffen über ben See begann bod) fdjon an3U3ieben.
3m 3abre 1812 lieben fid) brei Spebitionsgefdjäfte im
Drte nieber unb 1815 mürbe bas „©retbaus" am See für
bie Wifnabme non ©ütern erbaut, ©ine Smbrftrajfe nad)
Wurisroil ins Dburtal tarn aber erft 1838/39 sur 9tus=
fiibrung, unb nun roar aud) ber „Wie Safen" in 9?omans»
born bereits als offoielle fianbungsftelle am Sobenfee am
erfamtt. 9Ibcr bas Dorf batte immer nod) fein befdjeibenes
Wisfeben, es befafe alte, oermittertc V0I3»
bäufer am Seeufer unb auf einer ïtm
böbe barübcr bie tleine, alte itirdje unb
bas „Schloff" ber bifcböflid) fanïtgallifdjeu
Sögte, beren letjter im 3abre 1805 fein
9lmt batte nieberlegen muffen, als bie
Sütger SRomansborns in Wbon ber tbur»
gauifdjen Regierung bie Dreue fdjrooren.

Ws bie 9iorboftbabn=©efeIIfd)aft um
bie SRitte bes 19. 3abrl)unberts ben Sau
ber Sabnlinie 3ürid)=5raueofelb=91omans=
bormfRorfdjad) in Eingriff nahm, cntfdjieb
fid) nad) anfänglich hartem Vampfe bas
Sdjidfal 9îomansborns. ©s mürbe aus
bei* unbebeutenben fÇifdjerfieblung mit
einem Sdjlage bas ©iitfallstor für bie
Dransporte über ben Sobenfee in bie
Sd)mei3. 3m 3abre 1855 fuhren bie er»
ftcn 3iige oon grauenfelb ber in 9îomans=
born ein, bas bamals nur prooiforifdjc
Saradeit aufteile eines Sabnbofgebäubes
befajj. 3ru 3abre 1869 mürbe bie Strede
9? o r l'djad)=9trb om9? om ans b o rn bem Se»
trieb übergeben unb 1871 bie aBeiter» Romanshorn, inseii.

fübrung biefer Sabnftrede oon
9?omansborn nad> Stonftans. 1910
rourbe bie Sobenfee=Doggenburg=
Sahn oon 91omansborn über St.
©allen nad) ÏBattroil erbaut.
ÏMbrenb biefer 3eit bat ber

Sabnbof 9îomansborn eine bei»

fpiellofe ©ntroidlung burdjgemad)t.
©r oerfügt beute über eine benuip
bare ©eleifelänge oon 36 .ftilo»
metern unb bat fid), 3roeimal,
1891/92 unb 1910 bei ©röffnung
ber Sobenfee»Doggenburg=Sabtt
ben oeränberten Serbältniffen mit
©rroeiterungsbauten anpaffen rnüf»

fen. —
Diefe ©ntroidlung märe ohne

ben Sobenfee=Sd)iffs= unb Drajeît»
oerfebr nid>t möglich geroefen.

Satte man fdjon bei ber Sabnbof»
anlage 1859 in febr roeitfidjtiger
3Beife auf bie fjorberungen ber

3u!unft 9iüdfidjt genommen, in»

bem man febr grofeügige Sauten
erftellte, fo bat man aud), bei ïln»

tage bes neuen Hafens fein aillermöglidjftes getan. Der»

felbe bat bamals ben refpettablen 2rläd)eninbalt oon 74,140
Quabratmetern erhalten unb ift beute nodj ber gröjfte Dafen
am Sobenfee. 1861 batte man, als bie groben ungarifdjen
©etreibetransporte über ben Siee nad) 9lontansborn tarnen,

in aller ©ile prooiforifcbe ßagerfdfuppen in beträchtlichen
atusmafeen erftellen müffen, bie beute nod> in Senübung
fteben. 3n biefem 3abre rourbe aud), bie erfte Scbiffsroerft
in 9îomansborn erftellt. Die 9iorboftbabn oerfügte feit 1857

über fedfs Dampffdjiffe unb 3roei Sdjleppfäbne. îtls 1869

ber Dampf» Draiettbetrieb für ©üter oon fRomansporn nad)

$riebrid)sbafen unb 9tomanst)orn nad) fiinbau eingeführt
rourbe, fteigerte fid) ber ©üterumfab febr bebeutenb. Die

©efamtleiftung bes Drajettbienftes betrug in ben 3abren
1869—1900 in ber 9îid)tung £inbau=9?omansborn 445,800
belabene unb 48,286 leere ©ütermagen, foroie in ber 9?idf

tung 91omansborm£inbau 131,629 belabene unb 358,121
leere Wagen, 3ufammen alfo 577,429 belabene unb 406,407
leere, gefamtbaft 983,836 ©ütermagen mit einem ©efanü»

geroidfte oon 4,581,700 Donnen. Seit ©rbauung ber 9trb
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lüir» ostsà^vei^eriselrer Veààrsort.

Eine ebenso eigenartige une bemerkenswerte Entwick-
lung hat der ostschweizerische Verkehrsart Ro?nanshorn
durchgemacht. Von einer alemannischen Hofsiedlung auf dem

„Horn" am Vodensee, die uns aus dem Jahre 779 urkund-
lich bekannt ist, ausgehend, kam man schleppenden Schrittes
durch ein Jahrtausend. Am Anfang des vorigen Jahr-
Hunderts war Nomanshorn noch immer ein Fischerdorf mit
wenigen hundert Einwohnern: aber der Güterverkehr mit
Segelschiffen über den See begann doch schon anzuziehen.
Im Jahre 1812 liehen sich drei Speditionsgeschäfte im
Orte nieder und 1815 wurde das „Grethaus" am See für
die Aufnahme von Gütern erbaut. Eine Fahrstraße nach

Amriswil ins Thurtal kam aber erst 1838/39 zur Aus-
führung, und nun war auch der „Alte Hafen" in Romans-
Horn bereits als offizielle Landungsstelle am Vodensee an-
erkannt. Aber das Dorf hatte immer noch sein bescheidenes
Aussehen, es besah alte, verwitterte Holz-
Häuser am Seeufer und auf einer An-
höhe darüber die kleine, alte Kirche und
das „Schloß" der bischöflich sanktgallischeu
Vögte, deren letzter im Jahre 1895 sein

Amt hatte niederlegen müssen, als die
Bürger Romanshorns in Arbon der thur-
gauischen Regierung die Treue schworen.

AIs die Nordostbahn-Eesellschaft um
die Mitte des 19. Jahrhunderts den Bau
der Bahnlinie Zürich-Frauenfeld-Romans-
Horn-Norschach in Angriff nahm, entschied
sich nach anfänglich hartem Kampfe das
Schicksal Romanshorns. Es wurde aus
der unbedeutenden Fischersiedlung mit
einem Schlage das Einfallstor für die
Transporte über den Bodensee in die
Schweiz. Im Jahre 1355 fuhren die er-
sten Züge von Frauenfeld her in Romans-
Horn ein, das damals nur provisorische
Baracken anstelle eines Bahnhosgebäudes
besah. Im Jahre 1869 wurde die Strecke
Rvrschach-Arbon-Romanshorn dem Be-
trieb übergeben und 1871 die Weiter- Row-msNori., ins-m.

führung dieser Bahnstrecke von
Romanshorn nach Konstanz. 191h
wurde die Bodensee-Toggenburg-
Bahn von Romanshorn über St,
Gallen nach Wattwil erbaut.
Während dieser Zeit hat der

Bahnhof Romanshorn eine bei-

spiellose Entwicklung durchgemacht.
Er verfügt heute über eine benutz-
bare Geleiselänge von 36 Kilo-
Metern und hat sich zweimal,
1891/92 und 1910 bei Eröffnung
der Vodensee-Toggenburg-Bahn
den veränderten Verhältnissen mit
Erweiterungsbauten anpassen müs-
sen. —

Diese Entwicklung wäre ohne
den Bodensee-Schisfs- und Trajekt-
verkehr nicht möglich gewesen.

Hatte man schon bei der Bahnhof-
anlage 1859 in sehr weitsichtiger
Weise auf die Forderungen der

Zukunft Rücksicht genommen, in-
dem man sehr großzügige Bauten
erstellte, so hat man auch bei An-

läge des neuen Hafens sein Allermöglichstes getan. Der-
selbe hat damals den respektablen Flächeninhalt von 74,140
Quadratmetern erhalten und ist heute noch der größte Hafen
am Vodensee. 1861 hatte man, als die großen ungarischen
Getreidetransporte über den See nach Romanshorn kamen,

in aller Eile provisorische Lagerschuppen in beträchtlichen
Ausmaßen erstellen müssen, die heute noch in Benützung
stehen. In diesem Jahre wurde auch die erste Schiffswerft
in Romanshorn erstellt. Die Nordostbahn verfügte seit 1857

über sechs Dampfschiffe und zwei Schleppkähne. Als 1863

der Dampf-Trajektbetrieb für Güter von Romanshorn nach

Friedrichshafen und Romanshorn nach Lindau eingeführt
wurde, steigerte sich der Güterumsatz sehr bedeutend. Die

Gesamtleistung des Trajektdienstes betrug in den Jahren
1369—1900 in der Richtung Lindau-Nomanshorn 445,800
beladene und 43,286 leere Güterwagen, sowie in der Rich-

tung Romanshorn-Lindau 131,629 beladene und 358,121
leere Wagen, zusammen also 577,429 beladene und 406,407
leere, gesamthaft 983,836 Güterwagen mit einem Gesamt-

gewichte von 4,581,700 Tonnen. Seit Erbauung der Arl-
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bergbafsri 1884 roar ber ©üternertehr
3J{iin(t>en=£inbau=3Iomans[)orn allerbings
gart3 bebeutenb 3urücfgegangen. Der
Xranfit»©üteroer!ehr mit Drajeft, bas

ift bie Seförberung ber SBagenlabungs»
guter über ben See obne llmlab, in
©üterroagen auf groben ftähnen, bat
aber feine grofee Sebeutung nach roie nor
behalten. 3n iRorrtanshorn roerben jähr»
lidj. über 50,000 ©ifenbahnroagen ein» unb
ausgefdjifft, roofür bie Sunbesbahn brei
Sütotortrajeftfäbne unb einen Anhänger»
îabn auf ben ßinien 5Romanshorn=£inbau
unb jRomansborn=$riebrichsbafen in Se»
trieb gefegt bat. Daneben führt fie brei
jßerfonenbampfer unb sroei aufeerorbentlidj.
fd;öne unb bodjïomfortabel eingerichtete
neue SDtotorfdjiffe „Dfmrgau" unb „3ü=
rich", roeldje in ben 3ahren 1932 unb
1933 mit einem Roftenaufroanb non je
über einer halben äRillion iranien auf
ber SBerft in ftrefebronn (Deutfdjlanb) ge»
baut, rourben, Über ben 23oben[ee. Die Hafenansicht mit Lagerhäuser der S. B. B.
grobe Autofähre „Sdjuffen" ber Deut»
idjen ^Reichsbahn, bie neben 10 belabenen ©üterroagen 2Iutos eingetreten. 2lber in ben lebten 3ahren ift eine siemlidje
unb ißerfonen nach fWebridjshafen führt, fei auch noch er» Sautätigleit feftgnftellen geroefen, unb bie ©emeinbe hat burd)
mahnt. Auffüllung eines Seeareals ben rounberfebönen Seepart an»

Ss ift flat, bah bei einer foieben Sertehrsentroidlung gelegt, ber mit feinen Anlagen eine eigentliche Sterbe bes
— IRomansborn ift neben St. ©allen ber bebeutenbfte 33er» fchönen Ortes ift.
tehrsort in ber Oftfchroei3 — auch bie Ortfchaft felber er» Dem Sefudjer non IRomanshorn bietet fid), nicht nur
ftaunlid) aufblühte. Sor einem Sierteliahrhunbert rourben bebeutenbe Sot3üge am Orte felbft. 3ft fdjon bie IRäbe bes
ätoei neue, grobe Sirdjert mit einem Softenaufroanb non je geroaltigen Sobenfees mit feiner freien, roeiten Offenheit
einer halben SRillion Sranïen erbaut, ©in ©asroert, bas non beruhigenbem ©influb auf bas menfdjliche ©emüt, fo
beute ber ©emeinbe gehört, entftanb im SBerte non 600,000 ift es roeit mehr nochi eine Çahrt mit ben fchönen ÏRotor»
grauten. Stattliche Schulhäufer, gaiei Sabanftalten unb fdjiffen unb Dampfern auf bem See. 5Rad> allen ^Richtungen
ausgebehnte ÎBohnquartiere rourben gebaut. Die Sau» flehen bie 5Reife3ieIe offen. Aber audj bie Sahnen entführen
genoffenfdjaft bes Serfehrsperfonals befiht allein 47 Käufer einen jeben nadj ben nier ^Richtungen hin ins SRittellanb
mit 98 SBohnungen. Die Anlage bes gan3en Ortes ift frei, unb auf bie Serge. Dr. Çrih ©• SRofer.
bie Sebauungsart offen unb ber ©eift ber Senölterung, bie
6500 Seelen 3ählt, fortfchrittlid). Die Snbuftrie ift nicht
lehr bebeutenb, roas eine ftarte Serproletarifierung roie in v /vn /L^O TTin wr*Vinprn
ülrbon nerhinbert hat. Seit bem 2Belttrieg unb ben Srifen» I^UIIICILL VUI1 t Ol/ I ji I W UIllicIJ
jähren ift allerbings ein Stillftanb in ber Sertehrsentroidlung bällt 0IQ Ï16U6S ScblllhaUS

Schiffswerfte ,mit elektrischem Krahn.

SBenn eine grobe Ortfdjaft ein neues
Schulhaus baut, bann ift roeiter nidjts ba»

bei, es roar eben notroenbig unb rourbe ge»

macht. 2Benn aber-ein Heines Dörflein mit
oorroiegenb Ianbroirtfchaftlicher Seoöllerung
unb Arbeiterfchaft ein foldfes erftellt unb faft
bie gan3e Saufumme norgefpart hat, bann

ift bas fchon allerhand, unb fommt feiten
in ftrifen3eiten, roie ber heutigen, guftanbe.
Das Dörflein heibt SBiler bei Ubenftorf.
liegt am Sübenbe ber ehemaligen 5torn»
tammer non Sern, an ber untern Emme unb
träumt feit 3ahrhunberten in feinem S3alb

non Obftbäumen ein befchauliches Dafein.
Sicht bah bie Seroohner non ASiler etroa

rüdftänbig roären, beroahre, fie finb im ©e»

genteil fehr aufgefdjloffen für alles, roas in
ber SBelt norgeht unb haben ein grobes Ser»
ftänbnis für prattifche unb tulturelle Seue»

rungen. Aber fie haben ihren eigenen ©ha»
rafter, roiffen, roas fie wollen, ftehen mit
beiben gäben feft in ber 2BirfIid)teit unb
haben barum auch fo beharrlich ihr ©elb
für ein neues Schulhaus 3ufammengelegt.
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bergbahn 1834 war der Güterverkehr
München-Lindau-Romanshorn allerdings
ganz bedeutend zurückgegangen. Der
Transit-Güterverkehr mit Trajekt, das
ist die Beförderung der Wagenladungs-
guter über den See ohne Umlad, in
Güterwagen auf großen Kähnen, hat
aber seine große Bedeutung nach wie vor
behalten. In Romanshorn werden jähr-
lich über 50,000 Eisenbahnwagen ein- und
ausgeschifft, wofür die Bundesbahn drei
Motortrajektkähne und einen Anhänger-
Iahn auf den Linien Romanshorn-Lindau
und Romanshorn-Friedrichshafen in Be-
trieb gesetzt hat. Daneben führt sie drei
Personendampfer und zwei außerordentlich
schöne und hochkomfortabel eingerichtete
neue Motorschiffe „Thurgau" und „Zü-
rich", welche in den Jahren 1932 und
1333 mit einem Kostenaufwand von ,je
über einer halben Million Franken auf
der Werft in Kreßbronn (Deutschland) ge-
baut, wurden, über den Bodensee. Die Rskensusidit mit âer 3. L, L.
große Autofähre „Schüssen" der Deut-
scheu Reichsbahn, die neben 10 beladenen Güterwagen Autos eingetreten. Aber in den letzten Jahren ist eine ziemliche
und Personen nach Friedrichshafen führt, sei auch noch er- Bautätigkeit festzustellen gewesen, und die Gemeinde hat durch
wähnt. Auffüllung eines Seeareals den wunderschönen Seepark an-

Es ist klar, daß bei einer solchen Verkehrsentwicklung gelegt, der mit seinen Anlagen eine eigentliche Zierde des

^ Romanshorn ist neben St. Gallen der bedeutendste Ver- schönen Ortes ist.
kehrsort in der Ostschweiz ^ auch die Ortschaft selber er- Dem Besucher von Romanshorn bietet sich nicht nur
staunlich aufblühte. Vor einem Vierteljahrhundert wurden bedeutende Vorzüge am Orte selbst. Ist schon die Nähe des
zwei neue, große Kirchen mit einem Kostenaufwand von je gewaltigen Bodensees mit seiner freien, weiten Offenheit
einer halben Million Franken erbaut. Ein Gaswerk, das von beruhigendem Einfluß auf das menschliche Gemüt, so

heute der Gemeinde gehört, entstand im Werte von 600,000 ist es weit mehr noch eine Fahrt mit den schönen Motor-
Franken. Stattliche Schulhäuser, zwei Vadanstalten und schiffen und Dampfern auf dem See. Nach allen Richtungen
ausgedehnte Wohnquartiere wurden gebaut. Die Bau- stehen die Reiseziele offen. Aber auch die Bahnen entführen
genossenschaft des Verrehrspersonals besitzt allein 47 Häuser einen jeden nach den vier Richtungen hin ins Mittelland
mit 93 Wohnungen. Die Anlage des ganzen Ortes ist frei, und auf die Berge. Dr. Fritz C. Moser.
die Vebauungsart offen und der Geist der Bevölkerung, die
6500 Seelen zählt, fortschrittlich. Die Industrie ist nicht
sehr bedeutend, was eine starke Verproletarisierung wie in 1^4^, 14X ^14 ^sì ii n^Arbon verhindert hat. Seit dem Weltkrieg und den Krisen- V44II t, 1 r/ I^i I Vv IIrr11
jähren ist allerdings ein Stillstand in der Verkehrsentwicklung

^mit elàlrisckem Xrsim.

Wenn eine große Ortschaft ein neues
Schulhaus baut, dann ist weiter nichts da-
bei, es war eben notwendig und wurde ge-
macht. Wenn aber-ein kleines Dörflein mit
vorwiegend landwirtschaftlicher Bevölkerung
und Arbeiterschaft ein solches erstellt und fast
die ganze Bausumme vorgespart hat, dann
ist das schon allerhand, und kommt selten

in Krisenzeiten, wie der heutigen, zustande.
Das Dörflein heißt Wiler bei Utzenstorf.

liegt am Slldende der ehemaligen Korn-
kammer von Bern, an der untern Emme und
träumt seit Jahrhunderten in seinem Wald
von Obstbäumen ein beschauliches Dasein.
Nicht daß die Bewohner von Wiler etwa
rückständig wären, bewahre, sie sind im Ge-

genteil sehr aufgeschlossen für alles, was in
der Welt vorgeht und haben ein großes Ver-
ständnis für praktische und kulturelle Neue-

rungen. Aber sie haben ihren eigenen Eha-
rakter, wissen, was sie wollen, stehen mit
beiden Füßen fest in der Wirklichkeit und
haben darum auch so beharrlich ihr Geld
für ein neues Schulhaus zusammengelegt.
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